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Richtlinien für-ie lleberwachnng
-er Presse.

im . M ainz , 28. Aug.
Mit Wirkung vom 20. August 191g hat Sie französische

Militärbehörde folgende Richtlinien für - ie Presse er¬
lassen:

verboten ist:
1. Jede verletzende oder grobe Kritik Ser Friedensbc

dingungen oder der Waffenstillstanösbedingungen. — Ein¬
zig die offiziellen Proteste der deutschen Regierung können
in dieser Hinsicht einer gewissen Toleranz teilhaftig werden.

2. Jede Kritik, die dazu angetan ist, Mißstimmung her¬
beizuführen, sei cs zwischen den Besatzung Struppen und der
Zivilbevölkerung, sei es zwischen den verbündeten Armeen.

3. Jede übelwollende Campagne gegen die Akte der
alliierten Behörden in den besetzten Gebieten.

4. Jede Veröffentlichung, die einen nachteiligen Ein¬
fluß ausüben könnte auf die Moral und die Disziplin der
Besatzungstruppen.

6. Jede Anspielung auf Unstimmigkeiten zwischen den
verbündeten Mächten.

6. Jeder Artikel, der es unternimmt , die revolutionäre
Agitation in den alliierten Ländern oder den besetzten Ge¬
bieten zu begünstigen.

7. Jede Veröffentlichung, die versucht, an eine Ein¬
mischung Ser Alliierten in die innere Politik der rheinischen
Länder glauben zu machen.

8. Jeder Artikel und jede Anzeige zu Propaganda¬
zwecken für politische, militärische oder wirtschaftliche Or¬
ganisationen, Sie in Widerspruch stehen zu den Bestim¬
mungen des von Deutschland Unterzeichneten Friedensver¬
trages (Rekrutierungsavise , militärische Ligas).

9. Der Gebrauch von chiffrierten Anzeigen oder ge¬
bräuchlichen Codes.

Die Vcröffentlichurm von Werken oder Zeitungen in
einer anderen als der französischen oder deutschen Sprache
m der Armeezone ist an eine schriftliche Ermächtigung ge¬
bunden. die nachgesucht werden muß.

Anmerkung:  Die vorstehenden Richtlinien sind ge¬
geben worden, um ein Preßkampague gegen die Alliierten
zu verhüten. Die französischen Behörden sind nicht der
Meinung, baß man sich ganz eng an den Wortlaut der Be¬
stimmungen zu halten haben wird , daß vielmehr die Zei¬
tungsredaktionen selbst das Gefühl dafür haben werden,
was sie in dieser Beziehung zu unterlassen haben. — Er¬
läuternd sei bemerkt, daß unter „Revolutionäre Agitation"
extreme revolutionäre Strömungen zu verstehen sind.

Note über die Zensur der Presse.
Anwendung der Note des G. A. F . über die Zensur vom

19. August.
1. Vorläufige Bestimmungen : Die politischen Zeitungen

des nichtbesetzten Deutschlands können in die besetzte Zone
nur eingeführt werden an die Adresse von Buchhändlern
oder Zeitungsperlegern . Das direkte Zlbonnemeut durch
Privatpersonen ist also verboten.

2. Ein Exemplar jeder Nummer der Zeitungen oder
der periodischen Zeitschriften, die in dte Besatzungszone
geschickt werden, muß vom Verleger an den Generalstab
-er 19. Armee sBurean de la Presse) in Mainz gesandt
werden.

3. Die Note vom 1. August des G. A. F . hebt die
Anweisung vom 4. März 1919 über die Zensur auf. Die
Buchhändler können also direkt und ohne vorherige Zensur
«us dem nichtbesetzten Deutschland stammende Bücherkollis
empfangen. Sie müssen benachrichtigt sein von den mög¬
lichen Strafen in dem Falle , daß sie Werke zum Verkauf
bringen, die unter § IT der Note vom 12. Aug. 1919 des
G. A. F . fallen. Strafen , die bis zur Schließung ihrer
Buchhandlung gehen.

, 4. Beifolgend die Leitsätze für die Administrateure über
Me Ueberwachuna der Presse. Diese Leitsätze müssen den
Direktoren der Zeitungen übermittelt werden, um sie in
den Stand zu setzen, Bestrafungen aus dem Wege zu gehen.
Die Administrateure dürfen nicht zögern, hinsichtlich der
Zeitungen des nichtbesetzten Deutschlands die Strafmaß-
lahmen zu ergreifen, die im § III vorgesehen sind. —
®§ besteht in der Tat . alle? Interesse , die Zeitungen der
besetzten Zone gegen die Konkurrenz derjenigen im nicht-
besetzten Deutschland zu protegieren und bei den letzteren
eine Freiheit erzessiver Sprache nicht zu dulden, deren sich
die örtlichen Zeitungen enthalten werden.

5. Die Depeschenaaentur in Mainz bleibt weiter bo¬
mben. Die mit der Ueberwachuna der Zeitungen betrautenOffiziere haben also zu beachten, daß alle mit dem Zeichen
.mz" versehenen Meldungen schon kontrolliert sind.

»

Um die rechts- u»d linksrheinische Press« auf den
aleichen Standpunkt zu stellen, hat die französische Militär¬
behörde folgendes angeordnet:

1. Die Zweigstellen der aus dem unbesetzten Deutsch¬
land stammenden Zeitungen müssen diese dem „Admini-
Itratcur du Cercle" anmeldcn.

2. Die Zeitungen müssen auf der Zweigstelle abgesetO
Werden und dürfen an -die Buchhandlungen, Straßenver¬käufer und Abonnenten nur verausgabt werden, nachdem
biese von der örtlichen Militärbehörde , die mit der Zensur
beauftragt ist. kontrolliert sind.

Veutjch-französijche Auseinandersetzung.
mz. Sonderburg,  28 . Aug. Der französische

Panzerkreuzer „La Marseillaise" ist gestern vor¬
mittag auf der hiesigen Reede eingetroffcn. Nachdem das
Schiff einige Stunden dort gekreuzt hatte, tief es unter
Lotsenführung in den Hafen ein und machte vor der
Marineftation fest. Da dies ohne Anmeldung geschah,
beuab sich der wachthabende Offizier der Station an Bord
des Kreuzers und legte im Namen deS Reiches nachdrück¬
lich P r o t e st gegen die widerrechtliche Benutzung von
Neichsanlagen durch ein Schiff der Entente ein. Darauf
antwortete der Kommandant der „Marseillaise", das Ein¬
laufen des Kreuzers und die Benutzung der Marine¬
anlagen fei auf die Aufforderung des dänischen Empfangs¬
komitees geschehen- Auf den Hinweis , daß die Admiralität
ein Gesuch des Schiffes, um Anlaufen der nordschleswig-
schen Küste überhaupt nicht genehmigen würde, erwiderte
der Kommandant, er handle im Aufträge seiner Regierung
und der internationalen Kommission in Kopenhagen.

#

mz. Berlin,  28 . Aug. Von amtlicher Seite wirb
folgende Darstellung der Vorgänge gegeben: Auf Grund
der Schritte des dänischen Agitators Grau war seinerzeit
von dänischer Seite die Entente zur alsbaldigen Entsen¬
dung eines Kriegsschiffes nach Nordschleswig ersucht
worden. Für diesen Besuch wurde von der französischen
Regierung der französische Panzerkreuzer „Marseillaise"
vestinrmt, der ror einiger Zeit nach Kopenhagen kam. Trotz¬
dem die deutsche Admiralität auf die am 24. Aug. erfolgte
Ankündigung des Besuches ablehnend  antwortete , da
ein Anlaufen des Schiffes durch die Bedingungen des
Waffenstillstands nicht begründet ist, und trotzdem der
deutsche Gesandte in Kopenhagen aus rechtlichen Gründen
und wegen der Gefahr von Provokationen und Zwischen¬
fällen mehrfach vergeblich gegen die Entsendung des
Schiffes protestierte, ist die „Marseillaise" am 25. Aug- auf
Grund der Weisung ihrer Negierung ohne die deutsche
Erlaubnis in Apenrade eingelauseu. Während des Be¬
suchs wurden eine Anzahl französischer Offiziere in Uniform
zum Besuch des dänischen Berlammlnngshauses ausge¬
bootet und an Bord eine Abordnung dänischer Bürger
empfangen, die für den Besuch der Franzosen ihren Dank
aussprachen. Am 26. Aug. früh ist die „Marseillaise"
nach Flensburg Weitergefahren, von wo sie nach kurzem
Aufenthalt über Sonderburg nach Kopenhagen zurück¬
kehren will. Die deutsche Marinewafienstillstandskommis-
sion hat am 26. Aug. bei der alliierten Waffenstillstands¬
kommission wegen des Besuches des Schiffes Protest ein¬
gelegt und seine Zurückziehung verlangt.

*

mz. Flensburg,  27 . Aug. Der französische Kreuzer
„Marseillaise" verließ heute vormittag 8.39 Uhr seinen
Ankerplatz vor Kcll und in der Flensburger Förde und
dampfte seewärts.

Oberschlesien arbeitet wieder.
mz. K a t t o w i tz, 27. Aug. Die Pressestelle des Staats¬

kommissariat? Kattmvitz meldet- Der Generalstreik
kann so aut wie e r l e d i a t aelten. Voll arbeiten alle
staatlichien Werke des Nnbniker Reviers . Das Zentral¬
revier arbeitet ebenfalls voll bis auf die Antonienhütten-
arube , wo nur 30 bis 40 Prozent arbeiten . Im Pleßxevier
arbeiten durchschnittlich 40 bis 50 Prozent . Die Arbeits¬
aufnahme der oberschlesischen Gesamtbelegschaft beträgt
95 Prozent.

Spartalurkonferenz in Halle.
In Halle tagte die Reichskonferenz der VetricDS-

r ä t e Deutschlands,  auf der nach dem Berliner
„Lokalanzeiger" nur Teilnehmer gelitten wurden, die auf
dem Voöon der Diktatur des Proletariats stehen. Von
den Rednern sprach sich Däumig für die Ablehnung des
RegiernngsentwurfS über die Betriebsräte aus . Nach dem
Vorbilde des Berliner RumpfvollzugsrateS müsse man
sofort überall eigene Betriebsräte schaffen, um dadurch die
Wirtschaft zu revolutionieren . Der Kommunist Körnig-
Essen sprach sich für die Zertrümmerung der Ge¬
werkschaften  aus . Sie durch das BetriebSrätefystcm er¬
setzt werden müßten. Richard Müller war für ein Weiter¬
bestehen der Gewerkschaften, wünschte aber ihre Umge¬
staltung von innen heraus . Zum Schlüsse der Tagung
wurde mit dem Sitz in Halle eine Zentralstelle und mit
Sem Sitz in Leipzig eine Zentr -al-Nachrichteustelle geschafken,
deren Leitung Geuer-Leipzig erhält . Wie ein roter Faden
zog sich durch die Tagung die Klaae. daß man dem deutschen
Arbeiter keine revolutionäre Forschheit  mehr
Zutrauen könne.

Der Bolschewismus in Bulgarien.
Nekämvfnng durch die Entente,

mz. Aus Bukarest wird gedrahtet : Wie aus dem Hanpt-
auartier des Generals Franchet d'Esperen gemeldet wird,
ist Bulgarien  nunmehr vollkommen durch Entente¬
truppen besetzt. Die Besetzung erfolgte rechtzeitig genug,
um den Ausbruch des Bolschewismus in Bulgarien zu ver-
büten. Man entdeckte, daß in Bulgarien Linnen kurzem die
Sowjet -Republik proklamiert werden sollte.

Mexiko.
mz. Parts,  27 . Aug. (Havas.)

Aus Washington  wird gemeldet: Die mexikanische
Angelegenheit steht so. daß die Bereinigten Staaten fo wer¬
den verfahren müssen, wie im Fall Cuba . Der Zeitpunkt
der Intervention jedoch sei unbestimmt, vielleicht in sechs
Monaten oder vorher . Die reellen Gründe sind in der
Tatsache zu suchen, daß die Lage Mexikos sich nicht gebessert
hat und daß keine andere Lösung möglich erscheint. Die Re¬
gierungen Englands , Frankreichs und Italiens wie der
Vereinigten Staaten geben sich vollständige Rechenschaft
über die Sachlage.

mz. A m ste r d a m. 27. Auge
Laut Preßbüro Radio meldet die „New-Aork Sun"

aus Washington, daß die Plän >e für eine Jnterveution dev
Vereinigten Staaten zu Lande und zu Wasser in Mexiko
fertig-gestellt sind. Das Blatt erhielt diese Nachricht aus
bester Quelle und fügt hinzu, die nächsten Ereignisse müß¬
ten wohl oder übel als unvermeidlich augesehen werden.
Zunächst müßten die Vereinigten Staaten intervenieren
und die mexikanischen Angelegenheiten ebenso vollständig
übernehmen wie seinerzeit die kubanischen. Als Hunptgruud
für die Besetzung Mexikos durch Amerika gibt das Blatt
den vollständigen Verfall Mexikos an.

Llemenceau-Lhrung in Uruguay.
mz, Paris,  27. Aug.

Nach einer Meldung der „Agence Havas" aus Monttz-
Video  fand im dortigen Senatspalais eine eindrucksvolle
Zeremonie anläßlich der Uebergabe der Büste Clemenceaus
durch den französischen Botschafter statt. Dte Büste wird
auf Vorschlag des Senators Losa im Präsidenischaftssalon
des Senats Aufstellung finden. Bei der Feier waren u. a.
der zeitweilige Minister des Aenßern Minos , mehrere
andere Minister , das diplomatischeKorps der Alliierten und
zahlreiche Senatoren und Abgeordnete anwesend, ebenso der
Polizeipräsident und der Bürgermeister von Montevideo.
Der französische Botschafter Anzeux übergab dem Senats-
Präsidenten die Büste Clemenceaus mit einer Ansprache, in
der er auf die beide Länder verknüpfende Bande hinwies.
Der Senatspräsident feierte in beredten Worten die Per¬
sönlichkeit Clemenceaus und bemerkte insbesondere, daß!
überall, wo das Gefühl für Demokratie und Freiheitsliebe
herrsche und Verabscheuung für Tyrannei und Unter¬
drückung die Figur Clemenceaus die Bürger ermutigen
werde, ihr Land zu lieben und ihm zu dienen. Nach der
Feier wurde das Volk zum Defilieren vor der Büste zu¬
gelassen, was zu einer großen Kundgebung der Sympathie
für Frankreich Anlaß gab.

Tarifbruch in Mn.
mz. Köln,  27 . Aug-

Nachdem am Montag ein Teilansstanö der Holzarbeiter
in der Kölner Metallindustrie unter Tarifbruch des vor
14 Tagen abgeschlossenen Abkommens mit dem Arbeit¬
geberverband ausgebrochen war , haben die Ausständigen
heute vormittag auf Anordnung der britischen Besatzungs-
bchörde die Arbeit wieder ausgenommen. Obwohl erst
am 14- Juli 1919 ein Kollektivabkommen in der Kölner
Metallindustrie zwischen dem Arbeitgeberverband und den
drei Gewerkschaftsorganisationen der Arbeiter zustandege¬
kommen war , hat gestern eine Vertrauensmännerversamm-
luna des Deutschen Metallarbeiterverbandes die Kündigung
des Abkommens einstimmig durch Annahme einer ent¬
sprechenden Entschließung genehmigt.

Der neue Tarifvertragsentwurf für die Metallindustrie!
im Kölner Wirtschaftsgebiet, der von drei großen Organi¬
sationen der Angestelltenschaft (Reichsverband. Ge« erk-
schaftsbnnd und Arbeitsgemeinschaft) ausgearbeitet wurde,
fordert für die kaufmännische und technische Angestellten¬
schaft einen jährlichen Urlaub von 6 Arbeitstagen vom 1.
Lehrjahr ab, steigend fedcs Jahr um 2 Tage bis zur Höchst¬
dauer von 24 Tagen bei Weiterzahlung des Gehalts . Die
Vergütuna für Lehrlinge soll monatlich 50, 80, 125 Mk. in
den drei Jahren betragen.

Am Monatsgehältern  für kaufmännische Ange¬
stellte. die in vier Gruppen je nach Beschäftigung und
Leistung etngeteilt sind, werden gefordert: In Gruppe A
(ungelernt) mit 17.—18. Lebensjahr 250 M. steigend bis
500 M. nach dem 30. Lebensjahre . In Gruppe B (Ma¬
schinenschreiber, Telephonisten usw.) 800—600 M. In
Gruppe 0 (Buchhalter, Betriebsbeamte usw.) mit 20—21
Jahren 450 M. steigend bis 800 M. nach dem 30. Lebens-
iahre . In Gruppe D (Angestellte mit Dispositionssähig-
keit) Mindestgehalt 850 M., vom 28.—80. Lebensjahr 925 M,
und nach dem 80. Jahr 1000 M.

Monatsgehälter für technischeA n g e ste l l t e, die in
sieben Gruppen eingeteilt sind. In Gruppe 1 (Angestellte
ohne Fachausbildung) im 18. Lebensjahr 800 M. steigend bis
480 M. im 80. Jahr , in Gruppe 2 (Techniker in Anfangs¬
stellung usw.) 380—500 M. in derselben Zeit : in Gruppe 3
Hülfstnssruktenre usw.) 480 M. mit dem 20. Lebensjahr,
steigend bis 750 M. im 35. Jahr : in Gruppe 4 (Konstruk¬
teure ukw.) 600 M. im 24. Lebensjahr , steigend bis 880 M.
im 35. Jahr : in Gruppe 5 (Spezialingenienre usm.) 740 M.
im 27. Jahr , steigend bis 1000 M. im 40. Lebensjahr : in
Mruppe 6 (Stellvertretende Bürochefs usw.) 880 M. im 80.
Lebensjahr, steigend bis 1100 M. im 40. Lebensjahr : in
Gruppe 7 (Angestellte in leitender Stellung usw.) freie
Vereinbarung der Gehälter , die alle Mindestsätze der ande¬
ren 6 Gruppen übersteigen müssen.

Monatsgehälter für Werkmeister (vier . Gruppen)
A (Obermeister ) 1000M.. B (Fachmeister usw.) 900 M..
C (Untermeister) 800 M. und D (sonstige Meister) 700 M.
Der Tarif soll rückwirkende Kraft zum 1. März 1919
erhalten.
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Stadtnachrichten.
Donnerstag, 88. August 1919

Wiesbaden . 28. August.
Die Trauung des Grase « Eltz in Eltville mit Prin¬

zess in Sophie zu Löwcnstein - Wertheim-
Rofcnbcra  wurde in der Schloßkapelle von Schloß
Kleinheubach  vollzogen . Karl . Graf und Edler Herr
von und zu Eltz, genannt Faust von Strombera . ist Fidei-
konnnitz - und Maforatsherr auf Vnkovar in Ungarn und
^Eltville mi Rheinaau . wo die Elbische Familie seit dem
sieo-ehnten Jahrhundert ansässin ist. Bei seinem Großvater

Vater waren von Wiesbaden aus der alte Kaiser
Ä or U,J6 i Vt  Kronprinz Friedrich Wilhelm häufiae
Allste . An sie bewahrt die prächtiqe Besitzung am Rhein,
weruhmt durch ihre Kellereien und Weine und eine kost

stören lumm lun ^ , mancherlei Erinnerungszeichen . Au
-cn Bes .tzunaen des iunchen Ehemanns qehört auch die
Marchcnbura Eltz Bet Mo,eifern an der Mosel , eine der
schönsten Buraen der Welt.
^ „r*̂ k/E^ ach«rwang für alle Postsendungen . Um den
postaltichen Verkehr zu vereinfachen , müssen nach dem
neuen Geietz über die Postgebühren sämtliche Postsendun-
Mn freigemacht werden . Für Postanweisungen bestand
A^bser Zwang von leher. Jetzt wird er auf Pakete und
^wertortefe ausgedehnt . Die gleichzeitige Einführung der
-Entrichtung des Bestellgeldes durch den Absender ergibt sehr
hohe Paketgebuhren . _Das kleinste Paket in die nächste
FImgeoung kostet nächstens 75 Pfg ., das teuerste bis zum
Mewicht von -.0 Kilogramm auf die größte Entfernung
ko« mt auf nicht weniger als 6 Mk. zu stehen. Das frühere
,0 ^ !2-' P "ket bis zum Gewicht von 6 Kilogramm kostet
künftig 1,25 Mk. 5—10 Kilogr . kosten in der Nahzone bis

I/O Mk., in der Fernzone darüber hinaus
40—15 Kilogr . 3 und 5 Mk., 15—20 Kilogr . 1 undv Mk.

Billige Schnhware » für die minderbemittelte Bevölke¬
rung . Wie wir vernehmen , wird die Versorgung der
minderbemittelten Bevölkerung mit Schuhzeug demnächst ist
großem Umfange praktisch in Angriff genommen werden.
Wm Konsortium leistungsfähiger Lederindustrieller und
Schuhwarenfabrrken , dem Leder aus Heeresbeständen zu
^ .." Eisen Einstandspreisen zur Verfügung gestellt wird,
M sich zu dieiem Zwecke gebildet . Dieses Konsortium hat
die Verpflichtung übernommen , die in den Betrieben her¬
gestellten Lchuhwaren unter Ausschaltung von Zwischen-
^o ^blsgewinn zu .einem Satz, der den Herstellungspreis
nur gering übersteigt . Arbeitern , Beamten und deren Fa-
Milien ^zugänglich zu machen. Bei der Bctriebsmethode des
«u.. o" ien Bedingungen hergestellten Schnhwcrks wird es

Vorteile des freien Handels zu wahren
Nachteile der bureaukratischen Bewirtschaftung aus-

MschaUen , so daß dae Belieferung der deutschen Verbraucher
^der deutschen Industrie und ohne

Überschwemmung des deutschen Marktes mit ausländi¬
schen Fertigwaren zu billigen Preisen in absehbarer Zeitzu erwarten ist.

^rplanänderungen Wir mache» unsere Leser auf
die ab 1. September in Kraft tretenden Fahrplan ändern » -
^aufmerksam , die im Inseratenteil der Zeitung von der
Eisenl 'nhnöirektion freftttutt ü'kgê en werden.

Kurhaus , Theater, vorträae . Vereine, usw.
n, *1 3a n - J m Kurh <, „ § stuft 5crrt  xtn-ter dem Titel

niiirfft ^.erv,ichor es am Samstag dieser Woche im süd¬
lichen ..Bi .lkpavillon des Knrgartens stattsindendeu Tanzabend

0 Veifall ausgenommenen Freilichttänze
snfif &rJÄ Die Ausführenden: 11 Damen des Balletts

ftr 'r «Äs . ^ Eeattrs . unter Mitwirkung der 1, Solotänzerin«rl . Hildegard Salzmann , haben cs sich diesmal ganz besonders
angelegen sein lassen, ein Programm zusammenzustellen das
auch verwöhntesten Ansprüchen Rechnung tragen wird . In " bunter
FoIae werden in den verschiedenstenGewändern und Beleuch-

on+ n ,-t? 01 =  s,url̂ Kindcrtänze zur Vorführung
kommen. ^ >e Begleitmusik wird von dem städtischen Knrorchcstcr
unter Leitung des Konzertmeisters Wilhelm Wolf ausgcfiihrt

Kurhaus.  Am Freitag dieser Woche werben die Abonnen-
^/ ' renb des Abendkonzert wieder einmal Gelegenheit haben,

da -, Wahdhornanartett des Äurorchesters. bestehend aus den
Herren Kraft . Bohm. Konnecke und Natbgeber, zu kören. Das
Quartett wird die so «enden Piecen blasen: ..Wem Gott will
rechte Gunst erweisen von Mendelssohn, „Das Kirchlein" von
Becker und den Iagöckor „Im Wald" von Günsel. In dem

^tv »Inr r tt r .vorzügliche Eornet ä vistons-VirtuoseHerr Civald Dietzel auftreten und die Fantasie brillante . Masa-
bringen " "" Arban-Dietzel sowie Berceuse von Simon zu Gehör

Aus den Vororten.
Vierstadt.

Die franz 'ösische Ortskommandantur hat angcordnct,
daß jeden Mittwoch und Samsiag die Ortsstraßen ordent¬
lich zu reinigen sind. Nichtbefolauna wird strengstens be¬
straft.

Aus Nassau und Kachdargebielen.
Fe . Mainz . 27. Aug. Falsche Nachricht  Die

durch die Tagesbiätter gegangene Nachricht, hier werde eine
Oberpvstötrektion errichtet , ist aus der Lust gegriffen.

8 . Bingen , 27. Aug. Bon den Herren Ein¬
brechern.  Schon feit längeren Monaten ereignen sich
in Bingen Einbrüche in steigender Zahl . Die Polizei be
schaftlgte sich regelmäßig mit der Aufklärung dieser Dieb¬
stähle . doch war es nicht möalich. Licht in diese dunklen
Angelegenheiten zu bringen . Jetzt aber sind die unermüd¬
lich fortgesetzten Nachforschungen von Erfolg gekrönt wor¬
den . Eine ganze Bande von Einbrechern konnte überführt
und festacnommen werden . Den Dieben und Einbrechern
konnten insgesamt fünfzehn schwere Diebstähle nachgewiesen
werden . Sie haben die Diebstähle tatsächlich im Großen
verübt , io in einem hiesigen Eisevlager , beim Pestalozziver¬
ein . in Lagerhäusern usw. Gestohlen wurde ungefähr alles:
Schweine , Ziegen , Hühner , Lebensmittel aller Art Wein
»sw . Einige der Einbrecher sind leider ins unbesetzte deut¬
le Gebiet entkomme » , so die Brüder Wilhelm und Johann
Baptist Laloi . Peter Fmmig und Karl Hermann Weimer.
Es wurde Steckbrief hinter ihnen erlassen.

—oll. Wetzlar . 26. Aug . L a n b w i r t s ch. Winter-
schule.  Die hiesige landwirtschaftliche Winterschnle er-
örfnet in diesem Herbst nach 4jähriger Pause wieder ihre
Pforten . Sie bietet jungen Landwirten Gelegenheit , sich
mit dem Rüstzeug zu wappnen , dessen auch der kleinste
Bauer heute nicht mehr entbehren kann.

8. Aus der Nh -inpfaiz . 26. Aug. Rückgang des
K a r t o f fe  l b a u s . In den 16 Bezirksämtern der Rhein-
pfalz sind ,m laufenden Fahre viel weniger Kartoffeln an¬
gepflanzt worden als in den Vorjahren . Im vergangenen
Fahre betrug die Anbaufläche noch rund 41350 Hektar
während in diesem Jahre nur 34 210 Hektar angcbaut wur¬
den . Die Rückgänge bewegen sich in den einzelneu Be¬
zirksämtern zwischen 800 und 2300 Hektar . Fm allge¬
meinen stehen auf die letzten Regcnfälle hin die Kar¬
toffeln aut.

* Göllheim i. d. Pfalz , 27. Aug . 6000 Mark für
eine Milchkuh  erhielt ein Landwirt in Göllheim : ein
Preis , der nicht einmal als außeraewöhnlich hoch bezeichnet
wird . Woher die hohen Milche und Fleischpreise stammen,
kann stch der Leser selbst errechnen . Es ist an der Zeit , daß
dem Unfug her Preissteigerungen endlich gesteuert wird!

vermischte?.
E .,enbahnnnglück bei Aschafsenvnrg. Auf der Eisen-

vahnstrecke Heigenbrücken -Laufach bei Aschaffeuburg lösten
sich gestern die letzten Teile eistes Güterzuges und fuhren
mit großer Wucht auf die vorderen Wagen eines anderen
Güterzuges auf . Zwei Bremser wurden getötet Der an¬
gerichtete Sachschaden soll schr groß sein.

Die Speisung der Fünftausend . Auch in unserer un¬
gläubigen -Zeit geschehen noch Zeichen und Wunder . Das
beweist folgendes nette Geschichtchen. das einer unserer
Mitarbeiter in seinen Ferien erlebt hat : Fn einem be¬
kannten Wallfahrtsort im Schwgrznmld waren zur Feier
von „Mariä Himmelfahrt " so viele fromme Gäste ange¬
meldet , daß sich der Kommunalverband herbei ließ zwei
KObbräur  Atzung frei zu geben. So geschah es . daß der
kirchliche und leibliche Teil des hohen Festes alle Er¬
wartungen erfüllte . Ja , es blieb von dem köstlichen Kalbs¬
braten noch e,Ne erhebliche Menge zur Nachfeier übrig.
Und gespeist hatte man mehr als fünftausend Menschen!
Waren nun die Portionen so klein , oder die beiden Kälber
von schier ubertierischem Umfang gewesen, oder_
kurzum , es geschehen auch in unserer ungläubigen Zeit noch
Zeichen und Wunder!

Arzneimittclmangel . Fnfol « des Streiks im chemischen
Großhandel stnd Stockungen im Betriebe der Apotheken
einaeirctcn , denen viele ivichtige Arzneimittel ausgegangen

sind. Besonders ist dies t» den Apotheken der grob-^
Krankenanstalten der Fall , welche große Mengen i,nÜ
Arzneimitteln gebrauchen , ohne sich «rcße Lager zu halb»
infolgedessen wird zum Beispiel , wie die „Medizinil ^ '
Klinik berichtet , seit Wochen Glyzerin und Rizinusöl
in kleinsten Mengen verbraucht . Das Codein fällt aa»
aus . Noch bedenklicher ist indessen, daß die Desinfektion
in den vorgeschriebenen Formen nicht mehr durchgefüchc
werden kann , weil kein Formalin zur Verfügung st/g/
Das ist besonders bedenklich in einer Zeit , in der Jnfek
tionen des Magen - und Darmkanals einen stärkeren Um'
sang annehmen und die Ruhr eine große Anzahl von aw
scheu befällt . . Natürlich macht sich auch da schon*fw»
Schiebertum breit , das die fehlenden Arzneimittel
Wucherpreisen beschafft. _

Volkswirtschaft.
Berliner Börse.

Befestigt ans Abstandnahme von Banknotcn-Umtausch.
Berlin.  27 . Aug. wird gemeldet: Einen erkennbaren Einsts?
auf die Gestaltung des Markkurses im Auslande übte bis bta
die amtliche Meldung , wonach der Umtausch der Abstemvelun»
der deutschen Banknoten nicht mehr beabsichtigt ist. nicht ans
Bielmebr meldeten holländische Bankierdepeschen ein erneuks
Nachgeben des Markkurses gegenüber der gestrigen Erholun»
Immerhin war die Wirkung von der Abstandnahnie der itm
tauschvlane hier insofern verspürbar , als die gestrige feste
tung kür Montan -, Schiffahrts - und Farbwerke ailsgesvrochcn-,!
mtage trat , die Erholung in alten heimischen Anleihen
Schatzscheinenkräftige Fortschritte machte und die bisherige 30f
wärtsbeweaung in Auslandsaktien wie Eanada Pacific . Sckian
tung usw. znm Stillstand kam. Auch ausländische Banknote»
wurden niedriger ««bandest. Schiffahrts - und Montanwew
waren eins bis vier Prozent gebessert. Sonstige Märkte still
wenig verändert . Kriegsanleihe notierte 79,40 bis 79%.
Kerlln , 27 . August 1919.

L.K.
163.50
158. -
?«5.~
160. -
109. -
149.—
144.85
173-50
155.50
131-50
181.75
116-501:1
«
165-—
122-50

Scliantung.
I.ombarden.
Hamburg-Amerika. .
Nordd.lJoyd.
Reri.Handelsges. . .
Darmstädt. Bank . . .
Deutsche Bank.
Dlsconto Commandlt
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke.
Allgem.Elektriz,. . .
Badische Anilin . . .
Bochumer GnsS_
Buderus.
Chem. Griesheim. . .
Chem-Albert.
Daimler Motoren. . .
Deutsch Luxemburg.
Deutsche Waffen. . .' .

V.K.
133 .75
99 .’50

100 .75
150 .75
105 .50
193 -75
152 - -
127 .50
201 .-
168 .50
327 -50
161 .75
131 . -
190 .12
315 -50
195 -75
141 .50
197 -25

L.K.
133 -50
100 .75
101 .50
150 .25
105 .25
193 .75
152 . -
127 .12
200 .25
169 . -
329 . -
164 . -
131 .25
192 .50
315 . -
195 .75
141 .50
197 --

Gelsenkirchen.
Harpcner.
Hiicnster Farbwerke
Ka,i Aschersleben. .
Lahmeyer.
Lanrahittte.
Oherschles.Elsen . .
Phönix.
Rheinische Metall. .
Rhein. Stahlwerke.
Rlebok Montan_
Schuckert.
Siemens&Halske. .
Ver, Cöln. Rottw.. . .
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhot. .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otari Genussch. . . .

Y.K
163 -50
159-
291 .75
160 . -
109 . -
150 . --
144 -75
173 . -
158 .25
130 .25
130 . -
116 - -
164 .75
163 -50
217 . -
160 - -
216 -50

7518:
lierlin . 27 *August. Devisenmarkt. Telegraphische Anseahiungeu lür

Geld
812-
460 -
511 . -
486 --
375 -50

42 -40
381 -50
136 -25

©erlin,  27 . Aug.

26- August 1919
Brief

812 -50
460 .50
511 .50
486 -50
375 -75

42 -55
382 -50

36 -75

27- August 1919
Geld

782 -
465 - -
511 - -
481 . -
372 -50
42 -45

381 50
136 -25

Brief
782-50
455-50
511.50
481.50
37275
42.55

382.50
13675

Holland . . .
Dänemark .
Schweden .
Norwegen.
Schweiz . . .
Oesterreich-Ungarn . . . . .
Spanien .
Helsingfors .

Probuktenmarkt. Berlin,  27 . Aug. Anscheinend im Zu¬
sammenhang mit der unbeständigen Witterung bat das Angebot
m Hafer aus der Provinz nachgelassen, womit gleichzeitig auS
ow Forderungen höher geworben sind. Da auch aus Pommern
und Schlesten weniger Ware herankommt, sind die Ankünfte in
Berlin bald untergebracht und es befinden sich wegen der hoben
I ?bse« in der Hand der hiesigen Händler nur geringe Vorräte.
Für Viktorlacrbsen „ nd bis 168 Ji  bezahlt worden. Seradella

Lieferung begehrt. Die Tendenz für Heu ist fest.Stroh ist wenig verändert.

Marktberichte.
onr .Emarkt . Ans der R hei Np falz.  26 . Ans. Auf dem

^ e Preise Sei starker Nachfrage eine Erhöhung
erfahren , Bezahlt wurden für den Zentner Pflaumen 66—65 Ji.

Birnen 60—80 Jt,  Pfirsiche 200- 215 JI,
80^ 90 Sruhzwetschen 60- 65 Ji.  türkische Kirschen
tTMten J3Ö0&J? m 24~ 25 M‘ Reineklauden 80- 90 Ji.  Friib-

Hauptschrlftleitcr: Bernhard Grothn ».
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik: B. G rot hu «!
für Kunst. Wissenschaft, Unterhaltungs- und rolkSmirtschaftliche» Teil:
B. E. E t s - n b e r g e r ; für Stadt, und Laudnachrichten. Gericht und
Sport: Heinz  G o r r e »,;  für die Anzeigen: Joh . Babler:

sämtlich in Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener BerlagS . Anstalt  G .m.S.H,

I—KURHAUS WIESBADEN - ; j
Samstag , den 30 . August 1919,

abds .8i/„ Uhr im südlichen Musikpavillon des Kurgartens:

- Letzte Fpeiliclittänze -
ausgeführt von II Damen und 10 Kindern des Balletts
des Nassauisdien Lard istheaters unter Mitwirkung der
I. Solotänzerin Fräulem Hildegard Salzmann.

Orchester: Städtisches Kurorchester.
Tanzfolge : Adagio, Gavotte, Faun und Nymphe, Span.
Tant , Teddy-Bären, Orientalische Fantasie, Tanz der

:noe Momcmt w-ino !««. ! - „ r_ tv r i , r*-Geishas, Moment musical, Puppenfee-Walzer, Zigeuner- ,
tanz , Wiener Stimmungsbild, Pony-Quadrille, Elfentanz , |

Hobo Moko. I
Nur numerierte Plätze: I. Platz 5 Mk,, II. Platz 4 Mk. |

Kartenlösung an der Tageskasse
tw Hauptportale des Kurhauses.

Vorherige Kartenlösung dringend erwünscht. -
4462] Städtische Kurverwaltung . I

Zahrplanänderungen.
Vom 1. September ds. Js . ab treten nachstchcnbe Fahrplan-anderungen in Kraft:

M 3* n,er6cn  wie folgt früher gelegt die Züge:
dr - 501 Worms ab 4.08 - Mainz Hbf. an 5.35 vorm.
f s- Mainz Hbf. ab 1.22 - Worms an 2.52 nachm.Pz. 433 Alzey ab 4.1b—Mainz Hbf. an 5.35 vorm.
«-> . ^^ Ä ^denbe Züge werden wie folgt weiter geführt:
Pz. 1843 Worms ab 2.5? — Bingen an 5.04 nachm.
Pz. 1864 Alzey ab 5.22 — Worms an 7.66 nachm.
Pz. 1825(Sonnt.) Raunheim ab 12.58- Wiesbad. an 1.68 um.
Pz . 1332 verkehrt wie folgt: Mainz Hbf. ab 4.55 - Goldstein an0.55 nachm.

Mainz , den 25. August 1919.
, _ Eisenbahndirektion Mainz.

Genehmigt am 16. Aug. 1919 durch die Interalliierte Kommission
der Seldeiienbahnen der Rheiylande. 1D.221

Statt Karten.

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise wohltuender Teilnahme an¬

lässlich des Hinscheidens unserer unvergesslidien Entschlafenen
sagen wir unseren innigsten Dank.

In tiefer Trauer
Namens der Hinterbliebenen:

4873] Heinrich Franke.

Wiesbaden,
den 28. August 1919.

m

Käthe Soheibel
Langgasse 411.

Spezial -Haus für
Haar-, Hand- und Schönheitspflege.

Ondulation — Manicüre — Gesichts-
und Kopfmassage — Höhensonne.

[4797
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BeIeuchtungs >Körpep
modern, grosse Auswahl, billigste Preise !̂

P ' lAOlr Luisenstrasse 44,
neben Residenztheater . T„

■ "1 Telefon 747 frei . 03

Rollschuhe
mit und ohne Kugellager , auch lenkbar.

Reinhard Steib ^
Moritzftratze 9. Eisenwaren . Telephon 1068.

In unser Handelsregister A Nr . 1420 wurde heute bei der
Kommanditgesellschaft in Firma Schneider, Trefz u. Co. mit dem
Sitze in Biebrich am Rhein eingetragen : Dem Fräulein Ellr
Schneider zu Biebrich ist Prokura erteilt dergestalt, daß sie i"
Gemeinschaft mit einem der vertretungsberechtigten Gesellschai«
ter zu zeichnen berechtigt ist.

Wiesbaden, den 21. August 1919.
Das Amtsgericht, Abteilung 17.
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